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Kartothek zum Schweizerischen Obligationenrecht. Her­
ausgegeben von Theodor Bühlerund Hans Ulrich Walder, unter 
Mitwirkung von Alexandra Gick, Jolanta Kren, Marianne 
Krummenache1; lwona Miksch. Lieferung 47: Judikatur der 
Jahre 1983-87 auf dem Gebiet des Arbeitsrechts Art.1-321 e 
OR (ohne Literatur). 231 Karten. (Zürich 1990. Schulthess.) 
Fr.85.--. 

Die vorliegend zu besprechende Lieferung umfasst die Judi­
katur auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes der Jahre 1983-
1988. Nach bewährtem System sind Leitsätze zu Gerichtsent­
scheiden auf Karteikarten aufgedruckt, welche nach Artikel­
zahlen geordnet in die Sammlung einzufügen sind. Wo ein Ent­
scheid mehrere Artikel beschlägt, werden mehrere Karten 
geliefert. Soweit ersichtlich werden die auf dem erfassten Gebiet 
ergangenen Entscheide umfassend berücksichtigt. Dem Prakti­
ker wird damit - nachdem er die etwas mühsame, aber teil­
weise auch interessante Einordnungsarbeit erledigt hat - ein 
einfach zu handhabendes, zuverlässiges und schnelles Hilfsmit­
tel in die Hand gegeben. 

Gerade auf dem von der Lieferung 4 7 abgedeckten Bereich 
lässt sich aber auch zeigen, dass dem Anwalt heute verschie­
dene Hilfsmittel zur Verfügung stehen: Sofern ihn keine 
Schwellenangst an der Benützung des Computers hindert und 
ihn die Benützungsgebühren nicht schrecken, kann er beispiels­
weise mit Swisslex einen gesamthaft rascheren und aktuelleren 
Überblick erhalten. Gegenüber diesem Computersystem hat 
die Kartei allerdings den Vorteil, dass sie auch Literatur zuver­
lässig erfasst. Im weiteren besteht mit dem Jahrbuch des 
Schweizerischen Arbeitsrechtes (JAR), das bis auf ganz wenige 
Ausnahmen die gleichen Entscheide (samt Gesetzgebung, 
behördlichen Mitteilungen und einer Bibliographie) abdeckt, 
ein der Kartothek vergleichbares Mittel, das ebenfalls aktueller 
ist. Den Nachteil, dass dort die Register verschiedener Jahr­
gänge konsultiert werden müssen, steht der Vorteil gegenüber, 
dass die zeitaufwendige und mit Fehlerquellen behaftete Ein­
ordnung der Karteikarten entfällt. PD Dr. Rolf Walter, Zürich 

Killias, Pierre-Alain: Raisons de commerce: Repertoire de 
jurisprudence föderale et cantonale sur les Art. 944 a 956 CO. 
Edite par Fran1:ois Dessemontet. Publication CEDIDAC 16. 
291 p. (Lausanne 1990. CEDIDAC.) Brache Fr. 90.-. 

Die Organisation CEDIDAC (Centre du droit de l'entre­
prise [droit industriel, droit d'auteur, droit commercial] de 
l'Universite de Lausanne) publiziert in ihrer Schriftenreihe pra­
xisbezogene Werke zum Handels- und Wirtschaftsrecht in 
einem weiten Sinn. Besonders hervorzuheben sind die Samm­
lungen von Judikatur und Materialien. Den bisher erschienenen 
beiden Bänden zum Aktienrecht (Vol. 6 der Serie, 1986) und 
zum UWG (Vol. 12 und 13, 1989) ist nun ein weiterer Band 
zum Firmenrecht beigefügt worden. 

Der Autor hat die publizierte Judikatur zum Recht der Han­
delsfirmen systematisch verarbeitet, wobei er die Bundesge­
richtsentscheide seit 1935 und die in über 30 juristischen Zeit­
schriften erschienenen Urteile seit 1945 berücksichtigt hat. Ins­
gesamt werden über 250 Judikate referiert - häufig gleich zu 
mehreren Rechtsfragen. Daneben finden sich weitere Informa­
tionen, etwa ein Auszug aus der bundesrätlichen Botschaft zum 
!PR-Gesetz (die Firmen von Zweigniederlassungen ausländi­
scher Gesellschaften betreffend) und die Direktiven zur Fir­
menbildung, die von einer adhoc-Arbeitsgruppe der Handels­
kammern zusammengestellt worden sind. 

Neben den Entscheiden zu den firmenrechtlichen Artikeln 
des OR sind auch solche zum Namens- und Persönlichkeits­
schutz, zum Markenrecht, zum UWG und zum spezialgesetzli­
chen Firmenschutz verarbeitet worden. Dabei wurde eine 
eigenständige Gliederung zugrunde gelegt, die zum Teil etwas 
überrascht, den Stoff aber übersichtlich und leicht auffindbar 
präsentiert. 

Gerade im Firmenrecht ist die Kasuistik von hervorragender 
Bedeutung. Man denke etwa an die sich bei fast jeder Gesell­
schaftsgründung stellende Frage der Verwechselbarkeit mit 
bestehenden Firmennamen oder auch an die Tragweite des 
Täuschungs- und des Reklameverbots. Zuverlässige Auskunft 
ergibt in diesen Bereichen nur eine möglichst umfassende 
Zusammenstellung der Präjudizien, wie sie im Band von Herrn 
Killias vorgelegt wird. 

Das Werk ist ein höchst nützliches Hilfsmittel für den Prakti­
ker, zumal neuere umfassende firmenrechtliche Darstellungen 
fehlen. Es wird aber auch als Grundlage dienen können für die 
ausstehende wissenschaftliche Durchdringung dieses Rechts-. 
gebiets. Prof Peter Forstmoser, Zürich 

Walder, Hans Ulrich: Einführung in das Internationale 
Zivilprozessrecht der Schweiz. Anerkennung und Vollstrek­
kung ausländischer Entscheidungen. Zuständigkeit der schwei­
zerischen Gerichte. Schiedsgerichtsbarkeit und weitere Fragen 
nach IPRG und Staatsverträgen. XXX, 295 S. (Zürich 1989. 
Schulthess.) Brosch. Fr. 93.-. 

Am l.Januar 1989 trat das Bundesgesetz vom 18.Dezem­
ber 1987 über das Internationale Privatrecht (IPRG) in Kraft, 
welches das Bundesgesetz über die zivilrechtlichen Verhältnisse 
der Niedergelassenen und Aufenthalter vom 25.Juni 1891 
(NAG) ablöste (und für die EG/EFTA-Staaten durch das soge­
nannte Lugano-übereinkommen im Anwendungsbereich des 
Übereinkommens wieder aufgehoben werden wird). Schon 
heute stehen verschiedene umfassende Abhandlungen zu die­
sem Gesetz zur Verfügung, welche aber mehrheitlich nur Teil­
aspekte des internationalen Zivilprozessrechtes der Schweiz 
beleuchten. Mit der vorliegenden Arbeit liegt nun erstmals eine 
umfassende und systematische Darstellung des umfangreichen 
Stoffes dar, welche nicht nur dem Studierenden eine Einfüh­
rung, sondern auch dem Praktiker ein wertvolles Hilfsmittel ist. 
Dem Praktiker wird nebst dem umfassenden Quellenverzeich­
nis und dem Literaturverzeichnis auch der Umstand nützlich 
sein, dass die wichtigsten internationalen Übereinkommen im 
vollen Wortlaut aufgenommen und anschliessend kurz kom­
mentiert sind. Auch das ausführliche und wörtliche Zitieren der 
auch nach Inkrafttreten des IPRG weiterverwendbaren Grund­
sätze des seit längerer Zeit vergriffenen Lehrbuches von Max 
Guldener wird dem Praktiker helfen, sich in dieser umfangrei­
chen Materie zurechtzufinden, ohne auch noch dieses (über­
holte) Lehrbuch beiziehen zu müssen. 

Wie der Autor in seinem Vorwort festhält, beschränkt er sich 
nicht darauf, nur auf die zahlreichen Fragen, welche noch der 
Klärung bedürfen, hinzuweisen. Vielmehr nimmt er sich die 
Mühe, die verschiedenen Meinungen zusammenzutragen und 
sich begründet der einen oder andern Ansicht anzuschliessen, 
oder er schlägt selber einen eigenen Lösungsweg vor (so z.B. 
die Auseinandersetzung mit dem Günstigkeits- und dem 
Garantieprinzip; das Postulat des Gleichlaufes von Massnah­
meforum und Hauptsacheforum trotz Schweigen des IPRG 
über die Anerkennung und Vollstreckung von ausländischen 
Massnahmeentscheiden; die Annahme einer beschränkt wirk-


